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Autor vieler Schriften und
„Mann des hL Benedikt<f
Pater Maurus Krämer OSB feiert diamantenes PriesterjubUäum ,'

FIECHT (Ho-). Mit einem geistlichen Konzert am Samstag, den 29. Okto-
her, und einem Festgottesdienst am Sonntag, den 30. Oktober, in der Stifts-
kirche von Fiecht wird ein Mann gewürdigt, der vor nunmehr 60 Jahren
zum Priester geweiht wurde: Pater Maurus Krämer OSB. Bekannt ist der
Jubilar aber nicht nur wegen seines Pnestertums, sondern vor allem als
Verfasser vieler wissenschaftlicher Schriften, Aufsätze und Bücher.

Auf den Namen Franz wurde jenes
Büblein getauft, das der Bahnwächterfa-
milie Krämer am 7. August 1900 in Ter-
fens geboren wurde. Damals ahnte wohl
noch niemand, daß sich der Knabe zu
einer „Leuchte der Wissenschaft" ent-
wickeln würde. Als der „Franzl" acht
Jahre alt war, übersiedelte die Familie
nach Stans (der Name „Krameneich" für
eine heute nicht mehr existierende Was-
serlache neben dem inzwischen abgeris-
senen Bahnwächterhaus ist heute noch
vielen Stansern und Schwazern geläufig),
wo der Bub die Volksschule besuchte. Als
sich sein Talent herausstellte, wurde er
nach Volders ins Gymnasium und an-
schließend vier Jahre ins Borromäum
nach Salzburg geschickt. Schon vorher
war er als sogenannter „Juvenist" ins
Stift Fiecht gekommen, in welches er
nach der Matura endgülüg eintrat. Nach
einem Philosophie- und Theologiestu-
dium in Innsbruck wurde der inzwi-
sehen zum Maurus gewordene Ordens- PA TER MA UR US KRÄMER

mann 1923 zum Priester geweiht.
An der damaligen LBA legte er die

Hauptschulprüfung in den Fächern
Deutsch, Geschichte und Naturge-
schichte ab und war anschließend Prä-
fekt und Regens am Fiechter Internat
und Lehrer an der Fiechter Schule. Wäh-
rend des Zweiten Weltkrieges war Pater
Maurus Pfarrer in Terfens. Nach dem
Krieg würde er vom Konvent zum Prior
gewählt und wurde Archivar und Magi-
ster im Süft. Zwischen 1951 und 1953
war er mit der Seelsorge in Stans betraut
und zusätzlich wesentlich am Wiederauf-
bau des Klosters nach dem Krieg betei-
ligt. Daneben war er Kustos der Fiechter
Kunstsammlung und geisüicher Leiter
der Mesnerschule Österreichs, deren
Vorstandsmitglied er noch heute ist.

Es grenzt fast an ein Wunder, daß ihm
trotz all dieser Täügkeiten noch Zeit für
seine wissenschaftlichen Arbeiten blieb.
Angeführt seien diesbezüglich die „Ge-
schichte der Benedikünerabtei St. Geor-
genberg-Fiecht", die Kirchenführer von
Fiecht und Eben, die „Achentaler Kir-
chengeschichte" und „St. Notburga -
Gottes und der Menschen Magd". Dane-
ben war Pater Maurus Mitarbeiter im
Lexikon für Theologie und Kirche und
verfaßte 35 Schriften und Artikel.


